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Weihnachtspredigt 2023  

 
Thema: "Während die Welt verrückt spielt…" (Jes 9 / Lk 2) 
 
Gliederung 
 
I. Die Welt in Finsternis… 
II. Der Ausblick auf Veränderung… 
III. Der Schlüssel der Hoffnung… (Jesus) 
 
Einleitung 
 
Heute ist der 24. Dezember – Heilig-Abend. Auf der ganzen Welt feiern 
Christen heute Weihnachten, das "Fest der Liebe". Aber soweit ich jetzt auf 
mein Leben zurückblicken kann, scheint mir, dass kaum ein Jahr der 
Widerspruch zwischen dem Feiern des Weihnachtsfestes und dem, wie sich 
die Situation auf unserer Welt darstellt, grösser war. Während wir Geschenke 
auspacken, werden auf Israel Raketen abgefeuert. Während wir gemütlich in 
unseren Wohnzimmern sitzen, verbringen die Soldaten in der Ukraine die 
Nächte im Schützengraben und zerbombten Gebäuden in Avdiivka und vor 
Robotyne. Und während wir "Friede auf Erden, auf Erden" singen, brauen sich 
grad an mehreren Brennpunkten auf unserer Welt neue Konflikte zusammen. 
Wir feiern Weihnachten, währenddem die Welt, in der wir leben, verrückt spielt. 
Und manch einer fragt sich vielleicht: "Darf man das überhaupt?"  
 
Aber gleichzeitig muss man die Frage stellen, ob es denn je anders gewesen 
ist? – Wenn Ihr zurückdenkt an die biblische Weihnachtsgeschichte, dann ist 
es doch gerade diese Botschaft, die sie durchzieht: Dass Weihnachten 
passiert, während die Welt im Chaos liegt. Als Jesus geboren wird, steht Israel 
unter römischer Besatzung. Die Gesetze für die jüdische Bevölkerung sind 
ungerecht. Und es scheint so, als ob die Welt regiert wird von Kaisern und 
Provinzstatthaltern wie Augustus, Quirinius oder Herodes, die einzig und allein 
am Ausbau ihrer eigenen Macht interessiert sind – aber nicht im geringsten 
am Wohl der Bevölkerung.  
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Und dennoch sagt Paulus in Gal 4.4: "Als die Zeit erfüllt war, sandte Gott 
seinen Sohn, geboren von einer Frau!" Lukas, der die 
Weihnachtsgeschichte in allen Details wiedergibt, erzählt in Lk 1 offen davon, 
dass Israel sich unterdrückt und von Menschen belagert sieht, die Israel 
hassen (Lk 1.71). Und Matthäus erzählt in Mt 2, dass Herodes sogar einen 
beispiellosen Mord an unzähligen Kindern vollziehen lässt, nur, weil er Angst 
hat, dass er angesichts des "neugeborenen Königs der Juden" seine eigene 
Macht verlieren könnte. Was für ein Chaos, Ungerechtigkeit und 
Blutvergiessen geht hier ab!  
 
Die Weihnachtsgeschichte spielt in einer Zeit, in der "Chaos" herrscht – nicht 
weniger Chaos, als wir heute erleben. Und mitten in das Chaos dieser Welt 
hinein spricht die Weihnachtsbotschaft die Botschaft: "Habt keine Angst – 
alles wird gut!" 
 
Jesaja hat bereits 700 Jahre, bevor sich die eigentliche Weihnachtsgeschichte 
ereignet hat, über Weihnachten prophezeit. Und dabei folgendes 
vorausgesagt (Jes 8.23-9.6): "23 Doch nicht bleibt das Dunkel über dem, 
der von der Finsternis bedrängt ist. Wie die frühere Zeit dem Land 
Sebulon und dem Land Naftali Schmach gebracht hat, so bringt die 
spätere den Weg am Meer, das Land jenseits des Jordan und den Kreis 
der Nationen zu Ehren.  9.1 Das Volk, das im Dunkel lebt, sieht ein grosses 
Licht. Die im Land der Finsternis wohnen, Licht leuchtet über ihnen.  2 Du 
vermehrst den Jubel, du machst die Freude gross. Sie freuen sich vor 
dir, wie man sich freut in der Ernte, wie man jauchzt beim Verteilen der 
Beute.  3 Denn das Joch ihrer Last, den Stab auf ihrer Schulter, den Stock 
ihres Treibers zerbrichst du wie am Tag Midians.  4 Denn jeder Stiefel, der 
dröhnend einherstampft, und jeder Mantel, in Blut gewälzt, fällt dem 
Brand anheim, wird ein Frass des Feuers.  5 Denn ein Kind ist uns 
geboren, ein Sohn uns gegeben, und die Herrschaft ruht auf seiner 
Schulter; und man nennt seinen Namen: Wunderbarer Ratgeber, starker 
Gott, Vater der Ewigkeit, Fürst des Friedens.  6 Gross ist die Herrschaft, 
und der Friede wird kein Ende haben auf dem Thron Davids und über 
seinem Königreich, es zu festigen und zu stützen durch Recht und 
Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Der Eifer des HERRN der 
Heerscharen wird dies tun. 
 
Ihr merkt: Jesaja spricht von Weihnachten und vom kommenden Erlöser. Und 
er sagt, dass das Erscheinen dieses Erlösers mitten hinein in das Chaos dieser 
Welt passiert. 
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I. Die Welt in Finsternis… 
 
Jesaja sagt: "Das Volk, das im Dunkel lebt, sieht in grosses Licht. Und 
die, die im Land der Finsternis wohnen: Licht leuchtet über ihnen!" (Jes 
9.1). Und wenn ich aktuell 2023 in unsere Welt hineinschaue, dann sehe ich 
viel Dunkel und viel Finsteres. Eigentlich ist einem angesichts dieser Dinge wie 
gesagt nicht so recht "zum Feiern" zu Mute. Und vielleicht musst Du gar nicht 
erst nach Israel, in die Ukraine oder nach Afghanistan oder Afrika schauen, 
um "Dunkles" zu sehen. Vielleicht genügt Dir, wenn Du in Dein eigenes Leben 
hineinschaust.  
 
Ich denke an Beziehungen, die zerbrochen sind. Ehen. Freundschaften. 
Beziehungen zu Eltern oder Geschwistern, wo es einfach "finster" aussieht. 
Wo man merkt: Da ist irgendwo unterwegs etwas zerbrochen. Da gab's 
schlimme Worte, die man gerne zurücknehmen würde. Misstrauen. 
Verletzungen. Da fühlt man sich verraten und verkauft. Und es ist einfach 
schwierig. Disharmonisch. Finster… 
 
Johannes sagt in 1Joh 2.11: "11 Wer aber seinen Bruder hasst, ist in der 
Finsternis und wandelt in der Finsternis und weiss nicht, wohin er geht, 
weil die Finsternis seine Augen verblendet hat." – Und interessant, nicht 
wahr: Nie im Jahr wird uns diese "Dunkelheit" stärker bewusst als gerade an 
Weihnachten – oder? Irgendwie gelingt es uns, ein ganzes Jahr lang in 
disharmonischen Beziehungen durchzuhalten und die Fassade aufrecht zu 
erhalten. Aber gerade an Weihnachten, da brechen diese Dinge oft ungefiltert 
an die Oberfläche. Und in mancher Familie ist es oft nur dem erlernten Anstand 
der Einzelnen zu verdanken, dass das "Fest der Liebe" nicht zum "Fest der 
Hiebe" wird… 
 
Vielleicht erlebst Du Chaos und Dunkelheit, weil Du Dich in Deinem Leben von 
Gottes Massstab entfernt hast. Irgendwo in einem bestimmten Lebensbereich. 
Oder aber ganz grundsätzlich. Und wo immer das passiert, führt das zu Chaos. 
Chaos in uns drin, in der eigenen Seele. Man spürt: "Etwas hier drin ist nicht 
in Ordnung". Und man weiss ganz genau, woran das liegt und dass man einen 
anderen Umgang mit dieser Sache finden sollte. Denn wenn man das nicht tut, 
dann breitet sich dieses Chaos irgendwann aus und schwappt über – auf ganz 
andere Lebensbereiche. Der Name Satans im Griechischen, "Diabolos", 
bedeutet wörtlich übersetzt "Durcheinanderbringer". Wo immer dieser 
Diabolos zum Zug kommt – sei es in dieser Welt oder aber in unserem eigenen 
Leben, wenn Gott ganz grundsätzlich oder aber in einem Lebensbereich 
ausgeklammert wird – da ist "Durcheinander", "Chaos", die Folge.  
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Vielleicht ist es deshalb finster und dunkel in Dir, weil Du Dich von all dem, was 
an Schwierigem in dieser Welt passiert, niederreissen lässt und keine 
Hoffnung mehr hast. Die Zahl der Menschen, die unter psychischen und 
emotionalen Einschränkungenleiden, ist 2023 erneut gestiegen – besonders 
unter den 15-24-jährigen und hier vor allem bei den Frauen.1 18% der jungen 
Frauen litten im letzten Jahr unter Angststörungen. Und ich stelle fest, dass 
viele Menschen um mich herum beladen sind mit Sorgen und Angst wegen all 
dem, was an "Dunklem" in der Welt vorgeht. Sodass es auch immer "dunkler" 
in ihnen drin wird.  
 
Und wir feiern heute Weihnachten. Aber wir feiern nicht TROTZ all dessen, 
was dunkel ist in dieser Welt. Sondern wir feiern Weihnachten, gerade eben 
WEIL es dunkel ist. Denn Weihnachten erinnert uns jedes Jahr daran, dass es 
nicht dunkel bleiben muss. Und dass es nicht dunkel bleiben WIRD. Sondern 
dass es ein Licht gibt, das in diese Welt hineinkommt. Oder wie es Jesaja sagt. 
"Das Dunkel bleibt NICHT über dem, der von Finsternis bedrängt ist. Das 
Volk, das im Dunkel lebt, sieht ein grosses Licht. Und die, die im Land 
der Finsternis wohnen: Licht leuchtet über ihnen!" (Jes 8.23 + 9.1).  
 
Oder wie es Johannes in "seiner Weihnachtsgeschichte" sagt: "Jesus war 
das wahrhaftige Licht, das, in die Welt kommend, jeden Menschen 
erleuchtet!" (Joh 1.9). Und wenn Ihr an die Weihnachtsgeschichte denkt und 
an die Sache mit den Hirten auf dem Feld – mitten in der Nacht in grosser 
Dunkelheit – die plötzlich "…umleuchtet waren von der Herrlichkeit des 
Herrn" (Lk 2.10), dann ist das nicht nur 1:1 die Erfüllung dessen, was Jesaja 
prophezeit hat, sondern dann spürt Ihr auch etwas von dieser Hoffnung, für die 
Weihnachten die Initialzündung ist.  
 
Und genau das ist die Kernbotschaft, die Jesaja 700 Jahre vor Weihnachten 
über Weihnachten weitergibt: Egal, wie dunkel es ist. Und egal wie chaotisch 
es aussehen mag: "Fürchtet Euch nicht. Es kommt gut…!" 
 
  

 
1 https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-
Veroeffentlichungen.assetdetail.28625365.html  

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-Veroeffentlichungen.assetdetail.28625365.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-Veroeffentlichungen.assetdetail.28625365.html
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II. Der Ausblick auf Veränderung… 
 
Denn das, was heute Dunkel ist, wird nicht immer dunkel bleiben. Jesaja 
formuliert das so (Jes 9.2-4): "2 Du vermehrst den Jubel, du machst die 
Freude gross. Sie freuen sich vor dir, wie man sich freut in der Ernte, wie 
man jauchzt beim Verteilen der Beute.  3 Denn das Joch ihrer Last, den 
Stab auf ihrer Schulter, den Stock ihres Treibers zerbrichst du wie am 
Tag Midians.  4 Denn jeder Stiefel, der dröhnend einherstampft, und jeder 
Mantel, in Blut gewälzt, fällt dem Brand anheim, wird ein Frass des 
Feuers."  
 
Jesaja spannt hier den Bogen ganz weit – bis in die Ewigkeit hinein – und zeigt, 
dass es eben nicht immer so bleiben wird, wie es sich heute darstellt. Und ja: 
Heute gibt es Vieles, das tatsächlich dunkel und schwierig ist. Aber das wird 
sich verändern. Wo heute Unterdrückung herrscht und Menschen "versklavt" 
werden und "getrieben werden", da wird Gott Gerechtigkeit herbeiführen.  
 
Wenn Jesaja im Text vom "Tag Midians" spricht, dann ist das eine 
Rückblende darauf, wie Gott in der Zeit der Richter unter Gideon (Ri 6-8) Israel 
befreit hat. Und Jesaja sagt: "Genau gleich, wie Gott damals eingegriffen hat, 
genau gleich wird ER das auch tun, wenn der Erlöser kommt."  
 
Die "dröhnenden daherstampfenden Stiefel und die Mäntel, die in Blut 
gewälzt sind", das sind Bilder für Soldaten, die eben mit Kriegs- und 
Waffengewalt einfahren, unterdrücken und morden. Und Jesaja sagt: "Gott 
wird Gerechtigkeit schaffen und das richten". Und das gilt nicht nur für die 
Krisenherde dieser Welt, das gilt genauso auch für die Bereiche, wo es in 
Deinem eigenen Leben im Moment "finster" aussieht.  
 
Vielleicht fragt jetzt jemand: "Aber was hat das mit Weihnachten zu tun?" –  
Denn immerhin ist ja all das nicht wahrgeworden, als Jesus in Bethlehem zur 
Welt gekommen ist. Stimmt. Ist also die messianische Hoffnung, die Jesaja 
hier wiedergibt, vielleicht falsch? – Nein. Denn das alles WIRD sich erfüllen. 
Aber erst, wenn Jesus wiederkommt. Seht Ihr: Die Propheten des AT haben 
oft, wenn sie vorausgeschaut haben, die Geburt Jesu und das Anbrechen der 
Ewigkeit "zusammen" gesehen. Ähnlich, wie wenn man von weitem ein 
Bergpanorama anschaut und das Gefühl hat, zwei Berge würden direkt hinter 
einander liegen. Aber das Tal, das dazwischen liegt, sieht man nicht.  
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Und die Propheten des AT sahen das "Tal" zwischem den 1. und dem 2. 
Kommen Jesu auch nicht. Die Zeit, in der wir heute leben – die Zeit der 
Gemeinde – war ihnen verborgen. Paulus nennt es in Eph 3.3-6 "ein 
Geheimnis". Er sagt dort: "3 Denn mir ist durch Offenbarung das Geheimnis 
zu erkennen gegeben worden - wie ich es oben kurz geschrieben habe;  
4 beim Lesen könnt ihr meine Einsicht in das Geheimnis des Christus 
merken -  5 das in anderen Geschlechtern den Söhnen der Menschen 
nicht zu erkennen gegeben wurde, wie es jetzt seinen heiligen Aposteln 
und Propheten durch den Geist geoffenbart worden ist :  6 Die Nationen 
sollen nämlich Miterben und Miteinverleibte sein und Mitteilhaber der 
Verheissung in Christus Jesus durch das Evangelium!" 
 
Und der Hebräerbrief sagt in Hebr 9.26-28, dass Jesus EINMAL gekommen 
und gestorben ist, um durch sein Opfer die Sünde aufzuheben. Aber dass ER 
eben wiederkommen wird, um denen "zum Heil" zu erscheinen, die IHN 
erwarten".  
 
Und wenn wir Weihnachten feiern, dann feiern wir, dass Jesus zum ersten Mal 
in das Chaos dieser Welt gekommen ist, um für unsere Schuld zu sterben. 
Aber wir feiern gleichzeitig eben auch, weil wir uns selber daran erinnern, dass 
ER wiederkommen wird. Und dann nicht, um sein Leben für uns zu geben. 
Sondern um die Veränderung, die Gerechtigkeit, herbeizuführen, von der 
Jesaja in Jes 9 spricht. Um zu Ende zu führen und zu vollenden, was in 
Bethlehem angefangen hat!  
 
Und der Schlüssel dazu ist Weihnachten. Oder besser gesagt: Derjenige, der 
eben an Weihnachten seinen Fuss zum ersten Mal auf diese Welt setzt: Jesus.  
 
III. Der Schlüssel der Hoffnung… (Jesus) 
 
Denn Jesaja sagt: "Denn ein Kind ist uns geboren, ein Sohn ist uns 
gegeben. Und die Herrschaft ruht auf seiner Schulter; und man nennt 
seinen Namen: Wunderbarer Ratgeber, starker Gott, Vater der Ewigkeit, 
Fürst des Friedens!" (Jes 9.5) 
 
Ich habe vorhin gesagt, dass die Propheten des AT oft das "Tal" zwischen dem 
1. und dem 2. Kommen von Jesus nicht gesehen haben. Aber hier in diesen 
Versen merkt Ihr, wie Jesaja genau diese beiden Dinge mit einander verknüpft. 
Er spricht von einem Kind, einem Sohn, der uns gegeben ist. Aber gleichzeitig 
sagt Jesaja eben, dass dieses Kind "viel mehr" ist als einfach ein süsses Baby. 
Sondern in Wirklichkeit eben derjenige, der als grosser und mächtiger Gott 
tatsächlich Frieden in's Chaos dieser Welt und in's Chaos unseres Lebens 
bringen kann.  
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Und es tut uns gut, diese "Doppelsicht" von Weihnachten zu haben. Denn wir 
vergessen das oft. Vor lauter "Holder Knabe mit lockigem Haar" und "Ihr 
Kinderlein kommet" vergessen wir, wer da tatsächlich in der Krippe liegt. Und 
wenn Ihr heute Abend Weihnachten feiert und dabei vielleicht einen Blick auf 
die Krippe richtet, die unter Eurem Weihnachtsbaum steht, dann bitte: Erinnert 
Euch an dieses Wort von Jesaja.  
 
Vor allen Dingen aber: Lasst uns uns daran erinnern, dass ER der Schlüssel 
dazu ist, das Chaos in dieser Welt und das Chaos in unserem Leben verändern 
zu können. Jesus, der vor 2000 Jahren zum ersten Mal in diese Welt 
gekommen ist, um uns zu erlösen. Und der vielleicht schon nächstes Jahr 
erneut in diese Welt kommen wird, um diese Erlösung zu vervollständigen.  
 
Und gerade, WEIL so viel Chaos und Dunkelheit auf dieser Welt herrscht, 
feiern wir Weihnachten. Wir feiern, dass wir an den glauben dürfen, der uns im 
Chaos dieser Welt als "wunderbarer Ratgeber" zur Seite steht und uns den 
Weg zeigt durch das Dunkel dieser Zeit. Ich habe den Eindruck, dass noch nie 
grössere Orientierungslosigkeit geherrscht hat als heute. Wir wissen kaum, 
wie wir im ganzen Durcheinander unseren Weg finden. Und ich bin mega 
dankbar, dasss ich an den glauben darf, der der "wunderbare Ratgeber" ist – 
der Orientierung gibt bis zu dem Moment, wo ER wiederkommen wird.  
 
Wir feiern Weihnachten, weil mit Jesus der "starke Gott" zu uns gekommen 
ist. Und damit zeigt, dass ER unsere Welt nicht vergessen hat. Im Gegenteil: 
Sie liegt IHM dermassen am Herzen, dass ER selber zu uns kommt.  
 
Wir feiern Weihnachten, weil wir uns bewusst sind, dass das Chaos dieser 
Welt nicht das Ende ist ("Vater der Ewigkeit"). Sondern wir rechnen mit einer 
Ewigkeit. Einer Ewigkeit, in der Gott Gerechtigkeit und Frieden ("Fürst des 
Friedens") wirken wird. Petrus sagt in 2Petr 3.13: "Wir erwarten aber nach 
seiner Verheissung einen neuen Himmel und eine neue Erde, in denen 
Gerechtigkeit wohnt!" Jesaja sagt (Jes 9.6): "6 Gross ist die Herrschaft, 
und der Friede wird kein Ende haben auf dem Thron Davids und über 
seinem Königreich, es zu festigen und zu stützen durch Recht und 
Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Der Eifer des HERRN der 
Heerscharen wird dies tun." 
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Und: Wir feiern Weihnachten, weil wir wissen: Die "Herrschaft ruht auf den 
Schultern" dessen, der vor 2000 Jahren als kleines Kind in einer Krippe zu 
uns gekommen ist. Und der Schlüssel dazu, ob es in unserem eigenen Leben 
"Licht" wird, ist, ob wir uns der Herrschaft dieses Jesus anvertrauen. Denn 
Jesaja sagt: "Uns wurde ein Sohn gegeben!" Uns. MIR. Und solange Du nicht 
persönlich sagen kannst: "Mir wurde dieser Sohn gegeben", wirst Du die 
Bedeutung von Weihnachten – von Gottes Wirken mitten im Chaos – nicht 
verstehen.  
 
Call to Action  
 
Und darf ich Dir sagen: Wenn Du aktuell gerade Dunkelheit und Chaos erlebst, 
dann ist Jesus der Schlüssel dazu, dass das Dunkel Deines Lebens wieder 
hell wird. Und Weihnachten 2023 kann der Anfang dazu sein. Bitte: Lass Dich 
auf Jesus ein.  
 
Es kommt nicht von Ungefähr, dass Lukas in der Weihnachtsgeschichte den 
Hirten so viel Zeit einräumt. Sie, die im Dunkeln sitzen und plötzlich ein Licht 
sehen und praktisch die Verwirklichung von Jesajas Prophetie erleben. Aber 
der Schlüssel ist, dass sie sagen: "Kommt, lasst uns doch hingehen nach 
Betlehem und diese Sache selber sehen, die geschehen ist und die der 
Herr uns kundgetan hat!" (Lk 2.16). Mit anderen Worten: "Dass es 
Weihnachten wird und der Erlöser gekommen ist – das ist eines. Aber was es 
braucht, das ist, dass wir uns selber auf diesen Erlöser einlassen!"  
 
Und als sie das tun, heisst es: "Und sie kehrten zurück, priesen und lobten 
Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten!" (Lk 2.20).  
 
Das ist es, was ich mir für uns alle an Weihnachten 2023 dieses Jahr wünsche.  
 
       -Amen- 
 
 
 
 
 
 
 
 


